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iDhiô Uten̂ n Vorschriften von den im praktischen

»i> °n nicht immer mit Hochgenuß
!«?!' N ^ ein r,-?dn. Dies, „Fässer voll Tinte" gab es
[ra t̂ erli» iür die Marine, es gibt ste noch für das

>3 orZL̂ d̂en, und namentlich dem Gewerbestand
!̂ k Dienst erwiesen werden, als von
{% b»>-rPu&ein tüchtiges Teil ablaufen zu lassen,

jS ^^ ef8 äU ie8r en  ^ eorie öie 9rüne' Freude spen-Jahren hielt im italienischen Parla«
iNe ^ Eitorio in Rom ein Abgeordneter
Itti 'itiP&Jtnu ^^ >ehen erweckende Rede, worin er
V ^ seiner wenia aünitiaen -̂ inamen

m,
!4

trotz seiner wenig günstigen Finanzen
.-"lenge von Beamten habe. Er erzählte,
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Die Schulden der Frau.
Es gibt Dinge, von denen man nicht gern spricht, und

die, wenn dies doch geschieht, in Abrede gestellt werden,
darum aber doch Wahrheit bleiben, und zu diesen gehört
das Kapitel: Die Schulden der Frau ! Die Mittel- und
Kleinstädterin meint: „Wie kann eine Frau Schulden machen,
von welchen der Mann nichts weiß?" Heimliche Schulden,
denn um solche handelt es sich, sind dort in der Tat
Ausnahmen, aus dem sehr einfachen Grunde, weil ste
kaum lange geheim bleiben können. Aber die Welt¬
städterin, die 'sich als ganz moderne Frau fühlt, denkt,
Schulden kommen so leicht wie eine Notlüge, denn die
Männer sind komisch.

Konkurse und Prozeß-Berichte haben in den letzten zehn
Jahren zu diesem Thema so viele Beiträge geliefert, daß
kein Zweifel bestehen kann, die Schulden sind unter den
modernen Frauen von Überzeugung kein Schreckmittel mehr.
Sie haben auch ungeniert das Mäntelchen des Geheimnisses
abgestreift, und in so manchem eleganten Berliner Haus
z. B. wissen die Portierleute und die Dienstmädchen ganz
genau, wie oft und vergeblich Quittungen umsonst präsen¬
tiert wurden. Das Prinzip der Barzahlung wird in so
manchem Weltstadt-Geschäft mit Goldbuchstaben zur Schau
gestellt, aber das geschieht nur, damit es nicht eingehalten
wird. Die heutige Mode ist teuer, die Stoffe zart und fein,
nicht von ewiger Dauer, und über allem steht als Charakter
der Mode die Sucht nach Veränderung. Das kostet Geld,
und der Gatte kann oft genug nicht mit Sicherheit auf einen
entsprechenden Verdienst rechnen. Da setzt der Kredit ein.
Ansangs schüchtern, später im Großen. Und die Gewtssens-
stimme wird immer leiser und leiser.

Die Höhe der Außenstände setzt oft bei Konkursen in
Erstaunen, aber auch bescheidenere Geschäfte, selbst einfache
Modistinnen haben einen harten Kampf mit der Borgmut
ihrer weltstädtischen Kundinnen zu führen, einen so schweren,
daß ihre eigene Existenz zu wanken beginnt. Und die
Schulden-Extravaganzen spielen auch in ehelichen Auseinan¬
dersetzungen eine Rolle, die das ganze Eheglück in einen
Abgrund drängt. Wie oft kommt es nicht in Sechs- bis
Acht-Zimmerwohnungen vor, daß die Köchin zum Mittag¬
brot für die Kinder und sich um ihr eigenes Geld ein Stück
Fleisch kauft, weil die Herrschaft nicht nach Haus kommt und
kein Geld daheim gelassen hat.

Und von allen schlimmen Schulden der Frau sind die
„Auslagen", die die Köchin oder das Dienstmädchen machen
muß, vielleicht die allerschlimmsten. Der Respekt geht völlig
verloren, die Kinder merken von einer liebevollen elterlichen
Erziehung überhaupt nichts. Es ist mit dem Schulden¬
machen der deutschen Weltstädterin wohl noch lange nicht so
arg, wie bei ihrer amerikanischen Schwester, aber arg genug
st es heute schon._ Hans Wald.

Politische Uundschsn.
'Der Vefvch dös englffchen Mttkekmeorgeschnraders,

der im Laufe der neuen Woche in den Häfen von Triest,
Pola und Fiume abgestattet und von einem österreichisch-
ungarischen Geschwader am 22. d. M. in Malta erwidert
wird, beweist, daß die starken Marinerüstungender Habs»
burgischen Doppelmonarchie von England als politische
Notwendigkeit und nicht etwa als Ausdruck einer kriegerischen
oder feindseligen Stimmung aufgefaßt werden. Nimmt man
dazu die Ausführungen des Grafen Berchtold zu der Thron¬
rede, mit der die Delegationen in Budapest eröffnet wurden,
daß das Verhältnis Österreich-Ungarns zu Rußland an¬
dauernd einen fteundschaftlichen Charakter trage und baß
die Wiener Balkanpolitik in versöhnlichem Geiste geleitet
werde, so darf man mit Recht von einer erfreulichen Ent¬
spannung der politischen Lage sprechen, zumal auch die maß¬
gebenden Petersburger und Pariser Kreise die Nichterfüllung
der chauvinistischen Wünsche nach dem Eintritt Englands in
den russisch-französischen Zweibund durchaus nicht tragisch
nehmen.

Trrrnen als PrKsuugsfach beim SkaakseZamen dev
Oberlehrer . Um das persönliche Verhältnis zwischen
Lehrer und Schüler, aus dem heraus allein die moderne
Erziehungsschule ihre Aufgabe erfüllen kann, zu erleichtern,
streben seit langem Staat und einsichtsvolle Stadtver¬
waltungen danach, die wissenschaftliche und körperliche Aus¬
bildung der Schüler in einer Hand zu vereinigen. Doch
scheitert die Verwirklichung dieses Ideals oft an dem
Mangel an technisch ausgeb'ildeten akademischen Lehrkräften.
Um diesem Übelstande zu begegnen, macht sich, wie die
„Blätter für höheres Schulwesen" schreiben, neuerdings der
Wunsch geltend, durch Anrechnung der Turnlehrerprüfung
als Ersatz für ein Nebenfach beim Staatsexamen mehr ge¬
eignete Kräfte zu gewinnen.

Dis Ablehnung der kammunalsn Arbeilslofenver-
sicherung durch die bayerische Reichsratskammer, trotzdem
ein auch von den Prinzen des königlichen Hauses unterstützter
Kompromiß-Antrag wenigstens ein völliges Scheitern der
Vorlage verhüten wollte, wird vielfach als ein Mißtrauens¬
votum gegen den bayerischen Ministerpräsidenten Grafen
Hertling gedeutet. Ja , ein Berliner Blatt fragt sogar, ob
Graf Hertling die Konsequenzen zu ziehen wissen werde.
Nun, die Ablehnung einer Vorlage ist in den deutschen
Staaten nur selten der Anlaß zum Rücktritt eines leitenden
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Staatsmannes, ein Mißtrauensvotum gilt auch nicht viel,
bann hätte der Reichskanzler schon zweimal sein Amt nieder¬
legen müssen. Die Ablehnung durch die Reichsräte ist nur
eine Betonung der Anschauung, daß die Zeit für die Ein¬
führung einer Arbcitslosen-Versicherung noch nicht gekom¬
men ist.

2000 Anhänger des kollen MuNah wurden von
Arabern niedergemetzelt. Während die meisten Beduinen¬
stämme des Somalilandes zu England halten, rebellierte
der tolle Mullah gegen die englische Herrschaft, bemächtigte
sich eines der England ergebenen Beduinendörser und tötete
darin alle Frauen und Kinder. Die übrigen Beduinen
verfolgten den Räuber und metzelten in dem sich ent¬
spinnenden Kampfe mehr als 2000 Anhänger des tollen
Mullah nieder.

Francisco Villa.
Was in folgenden Zeilen über den großen mexikanischen

Rebellen-Führer Villa berichtet wird, entspricht der Wahr¬
heit. Es ist nötig, dem Leser dies besonders zu versichern.

Francisco Villa, so wird der „Köln. Ztg." berichtet,
wurde 1872 als Sohn des Pferdeknechtes Arango in El
Rodeo geboren. Er wurde auf den Namen Doroteo ge¬
tauft. Lesen und Schreiben hat der spätere Nationalheld
nie gelernt, er kann es auch heute nicht. Die zehn Gebote
reizten den kleinen Doroteo nur soweit, als er immer eine
unbezwingliche Lust verspürte, sie zu übertreten. Seinen
Lehrer wollte er einmal auf die Weise umbringen, daß er
dessen Pferd einen angezündeten Feuerschwamm ins Ohr
steckte; das Pferd überschlug sich, der unglückliche Lehrer
brach zwar nicht den Hals, aber beide Beine. Mit vierzehn
Jahren sammelte Doroteo Arango gleich nichtsnutzige
Galgenstricke um sich und raubte und plünderte nach
Herzenslust. Schon damals soll er größere Summen er¬
beutet haben. Er kam ins Gefängnis, doch als er entlassen
war, verübte er seinen ersten Mord, über den sich der alte
Vater so aufregte, daß er, vom Schlaafluß getroffen, starb.
Der zweite Mord folgte bald, als er den Vater eines von
ihm verehrten Mädchens nachts aus dem Hinterhalt erschoß.
Er wurde zum Tode verurteilt, konnte aber entfliehen, und
nun legte er sich den Namen Francisco Villa zu.

Er rüstete eine Räuberbande aus, die der Schrecken
Mexikos wurde. Kein Gutshof war sicher. Übrigens schickte
der Bandit alles geraubte Geld — es sind heute mehrere
Millionen Mark — nach Amerika, wo es auf gutzahlenden
Banken angelegt wurde. Die Glanzzeit Villas fällt in die
Regierungszeit Maderos, gleichsalls eines Räuberhauptmanns
geriebenster Art. Beim Überfall der Stadt Santa Rosalia
ließ er sich auf dem Gericht die Akten seines Mordprozesses
bringen, vernichtete sie, und schoß dann eigenhändig den
Gerichtsvorsitzenden nieder. Persönlich mordete er auch den
reichen Grundbesitzer Mostas und überioies dessen Vermögen
von 105 000 Mark seinem Konto bei den amerikanischen
Banken. Als Huerta die militärische Gewalt Mexikos be¬
kam, sollte Villa wegen seiner zahllosen Räubereien füsiliert
werden, aber Madero trat zweimal für den Freund ein.
lind seitdem raubt und plündert Villa nach Herzenslust
weiter. — Eines Tages aber wird irgendwo in Europa ein
schwerreicher, vornehmer Fremder auftauchen, der schlecht
Spanisch spricht, der mexikanische Zeitungen hält, die ihm
sein Leibsekretär ständig vmlesen muß. . . . Aber Villa
oder Arango wird dieser Fremde sich schwerlich nennen. .

Das Gssamkergebnis des Wehrbeitrages wird von
einer dem Reichsscha'tzamt nahe stehenden Seite auf min¬
desten 1200 Millionen Mark geschätzt, also auf 200 Millionen
mehr, als der Voranschlag angenommen hatte. Mit der
Zustellung der Veranlagungsbescheide ist in Preußen mit
dem Anfang dieser Woche begonnen worden. Die Zahlung
des ersten Drittels des Wehrbeitrages wird danach im
August zu leisten sein. In anderen Bundesstaaten verzögert
sich der Termin, so daß eine genaue Aufstellung des Ge¬
samtaufkommens erst im Herbstd. I . möglich sein wird.

Das Kaiferpaar auf der Heimreise.
Heuie Montag verläßt das Kaiserpaar Korfu, um sich

über Porioftno und Genua nach Deutschland zurückzubegeben.
Der diesjährige Korfu-Aufenthalt hat politisch dadurch seine
besondere Note erhalten, daß während seiner Dauer der
neue Statthalter von Elsaß-Lothringen, v. Dallwitz, ernannt
wurde. In dem kleinen, malerischen Hafenstädtchen Porto-
fino stattet der Kaiser am Dienstag dem früheren deutschen
Botschafter in Tokio, Dr. Frelherrn v. Mumm, in besten
Villa Castello San Giorgio einen Besuch ab. Dem Schlößchen
des Herrn v. Mumm, über dessen weitere diplomatische Ver¬
wendung auf dieser Begegnung vielleicht entschieden wird,
bena-hbart liegt die Villa' Carnarvon, wo Kaiser Friedrich
als Kronprinz im Herbst 1886 einige Wochen mit seiner Ge¬
mahlin zubrachtc.

Am Mittwoch, dem Geburtstag seines ältesten Sohnes,
trifft das Kaiserpaar in Genua ein. Die „Hohenzollern", die
vielleicht zum letzten Mal als Kaiserschiff auf der Korfu-
Reise benutzt worven ist, bleibt hier liegen, die Reise wird
im Salonwagen fortgesetzt. Zunächst trifft das Kaiserpaar
in Karlsruhe ein. Am Freitag wohnt der Kaiser einer
größeren Gefechtsübung bei Türkheim bei und besucht dann
die Hoh-Königsburg. 'Am Sonnabend ist die Taufe des
Erbprinzen von Braunschweig.



In Albanien sind durch die unerwartete Einnahme der
Stadt Kolonia durch die aufständischenEpiroten aufs neue
ernste Schwierigkeiten eingetreien. In Durazzo herrscht
große Erregung. Es fanden Umzüge statt, wobei patrio¬
tische Reden gehalten wurden, in denen gegen diese Vor¬
kommnisse heftig Einspruch erhoben und Rufe gegen Griechen¬
land ausgestoßen wurden. Am Sonntag wurde eine Ver¬
sammlung gegen die an den Albanesen verübten Greueltaten
abgehalten. In ganz Albanien herrscht Kriegsstimmung,
und überall wird der Ruf nach Vergeltung laut.

Die eptrotischen Aufständischen sollen nach der Ein¬
nahme Kolonias schlimmer als die Vandalen gehaust,
Frauen und Kinder hingemordet und die Stadt in Brand
gesteckt haben. Obwohl die Epiroten über zahlreiche Kanonen
und Mttrailleusen verfügten, hätten sie Kolonia nicht er¬
obert, wenn die dortige Garnison nicht infolge der Absen-
Lung zahlreicher Mannschaften zur Verstärkung der Gen¬
darmerie von Koritza stark geschwächt gewesen wäre. — Die
albanische Regierung, die den Epiroten so weit entgegen-
aekommen war, wie sie es nur immer mit der beabsichtigten,
sehr liberalen Verfassung des Landes vereinbaren konnte, ist
laut „Tag " jetzt fest entschlossen, ihren Standpunkt zu wahren
und trifft alle Vorbereitungen, mit bewaffneter Macht gegen
die Epiroten vorzugehen. Man verkennt in Durazzo die
Schwierigkeiten kriegerischer Verwickelungen mit den Epiroten
wegen deren Rückwirkung auf Griechenland nicht und würde
daher eine friedliche Lösung vorziehen, bezeichnet jedoch ein
weiteres Nachgeben als unmöglich. Lenken die Epiroten
jnicht ein, denen alle berechtigten Zugeständnisse gemacht
jworden sind, dann ist ein Blutvergießen unvermeidlich.

Aus Paris . In ganz Frankreich entfalten die radi¬
kalen Parteien , die bei der Hauptwahl nicht besonders gün¬
stig abschnitten, eine gewaltige Agitation, um aus den am
Sonntag stattfindenden 261 Stichwahlen möglichst großen
Gewinn davonzutragen. Die radikalen und sozialistischen
Parteien kämpfen gegen die Konservativen und die ge¬
mäßigten Republikaner in so heftiger Weise, daß es aller
Voraussicht nach am kommenden Sonntag sehr viel lebhafter
zugehen wird, als bei der Hauplwahl am Sonntag vor
acht Tagen.

Deutscher Reichstag.
247. Sitzung vom 2. Mai.

10 Uhr 16 Min . Die Wahl des Abg. Bruckhoff(Vp.)
für Züllichau wird für gilrig erklärt, dann werden einige
Rechnungssachenund Bittschriften ohne Erörterung erledigt.
Darauf folgt das Rennwettgesetz . Die Vorlage enthält
u. a. die Einführung des konzessionierten Buchmacherwesens.
Abg. Held (natl .) : Hoffentlich hat die Vorlage größeren
Erfolg als das Totalisatorgesetz. Wir beantragen Kom¬
missionsberatung. Reichsschatzsekretär Kühn : Unsere Vor¬
lage will den zutage getretenen Mißständen entgegentreten,
die durch das Totalisatorgesetz nicht beseitigt sind. Un¬
richtig ist es, daß sich die Regierung hierbei von dem be¬
rühmten oder berüchtigten „non ölet" leiten läßt . Mehr
als 16 bis 20 Millionen an Reichseinnahmen erwarten wir
keinesfalls. Sollte aber die Einnahme bedeutend geringer
ausfallen, wie einige Sachverständige glauben, weil diese
Vorlage das Wetten wesentlich einschränken werde, so wäre
das gar keine unerwünschte Nebenwirkung. Abg. Frank
(Sz .): Es ist ein sozialpolitischer Mißstand, daß auch in
unbemittelten Volkskreisen so viel gewettet wird. Da¬
gegen muß etwas geschehen. Der Entwurf bedarf noch ge¬
nauer Prüfung.

Abg. Erzberger (Ztr.) : Durch das Setzen bet den
Buchmachern gehen Tausende zu Grunde. Ein Unteroffizier
hat in einem halben Jahr 40 000 Mark beim Buchmacher
umgesetzt und 16 000 Mark beim Buchmacher verloren
(Hört, hört I). An 300 000 Menschen sollen sich in Deutsch-
land mit Buchmacheret beschäftigen. Der Polizeipräsident
von Jagow würde größeren Erfolg haben, wenn er auf
diesem Gebiet mehr Initiative zeigte als auf anderen.
(Sehr wahr !) Will man aber die Buchmacher konzesstonien,
so muß man auch ihre Existenz sichern und deshalb warne
ich vor zu hohen Steuersätzen. Abg. Reumann -Hofer (Söp.):
Über das Schicksal des Gesetzes könnte man jetzt eine Buch¬
macherwette schließen. (Heiterkeit.) Die bisherige Gesetz¬
gebung hat keinen Erfolg gehabt, wir werden wohl, so un¬
angenehm es ist, den vorgeschlagenen Weg gehen müssen;
die Angehörigen des Heeres sollte man aber durch eine
besondere gesetzliche Bestimmung vor den Buchmachern
schützen. j

Abg. Flemming (ks.) r Die Konzefstonierungder Buch-
macher hat frc.llch erhebliche Bedenken, immerhin bietet der
Entwurf noch den besten Weg, das Wetten in geregelte
Bahnen zu lenken. Wichtiger als dieses Gesetz erscheint uns
aber das Zustandekommen der Besoldungsvorlage in dieser

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

0] (Nachdruck verboten .)
Hast Tu Dich hier in dem glänzenden , verführerischen Berlin
nie nach dem Leben in der großen Welt gesehnt, für das
man Dich nun einmal erzogen hat ? Hast Du Dich nie tu
den Fond einer bequemen Equipage gewünscht? Und har
es Dir nie in den Füßchen gezuckt, wenn irgendivoher die
Klänge eines Straußscheu Walzers zn Dir drangen ?"

Sie hob die gefalteten Hände zum Herzen empor und
sah ihm mit leuchtenden Augen in das lächelnde Gesicht.

„Ach ja !" sagte sie mit reizender Natürlichkeit . „Liecht
herzinnig habe ich mich oft danach gesehnt, — tmd itametttlich
an den ttnendlich langen , einsamen Winterabenden gab es oft
Stunden , in denen ich mich wirltich ein bißchen unglücklich
fühlte , iveil cs mir für immer versagt bleibett sollte. — Aber
wie Tu siehst, — ich bin nicht damit gestorben !"

Wolfgang blickte auf seine Uhr und stand auf.
„Es stirbt sich, Gott sei Dank, nicht so leicht," meinte er,

„und wir Brenckcndorfs zumal sind iveder atis dem Geschlechte
der Toggenbnrger noch vom Stamme der Asra . — Aber nun
ist's genug für heute! Mein Gepäck liegt noch auf dein Bahn¬
hose,- denn ich bin direkt aus dem Zuge zu Dir geeilt ! Ich
tvcrde im Kontinental -Hvtel absteigen und wage zu hoffen,
daß Du morgen mit mir dinieren wirst !"

„Deiner Rückkehr zn Ehren — mit Vergnügen ! Du holst
mich doch ab ?"

„Selbstverständlich ! — Um drei Uhr, ivenn es Dir genehm
ist ! — Doch — eilte beiläufige Frage noch! Unterhältst Du
gar keine Beziehungen zu unseren hiesigen Verwandten ? Ich
vermied es absichtlich, mul) in meinen Briefen zn erkundigen ."

„Du meinst den Geiteral Brettckendorf, unseren so¬
genannten Onkel ?"

„Er ist Papas leiblicher Vetter , — warum sollte man
ihn da nicht so nennen ?"

Session. Abg. Seyda (Pole) : Unser Zsel muß die Ein¬
dämmung der Wettseuche sein; davon machen wir unsere
Zustimmung abhängig. Abg. Arendt (Rp.) : So wider¬
spruchsvoll wie heute hat Erzberger selten gesprochen. ES
ist Pharisäertum , einerseits öffentliche Sptelsäle zu verbieten
Snd anderseits Buchmacher zu konzessionieren. Sagen Sieoch ehrlich, daß Sie die Einnahmen aus der Wettbesteuerung
brauchen. Man sollte die Vorlage bis zum Herbst lassen
und nicht plötzlich einen Sprung ins Dunkle tun.

Der Entwurf geht an eine Kommission von 21 Mitglie¬
dern. Montag 2 Uhr : Zweite Lesung der Konkurrenzklausel¬
vorlage. Schluß nach 12 Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
70. Sitzung vom 2. Mai.

Die Beratung des kullusetats wird beim Kapitel
Universitäten fortgesetzt.

Abg. Braun (Soz .) behandelt die Streitigkeiten zwischen
Krankenkassen und Ärzten. Abg. INugdan (Vp.) : Die
Sozialdemokratie will nur, daß auch die Kliniken Streik¬
arbeit leisten. Der Lehrstuhl für Tropenpathologie muß
eingerichtet werden, damit unsere Ärzte Möglichkeit haben,
sich für die Tropen-Praxis vorzubereiten. Abg. Arning
befürwortet den zahnärztlichen Doktortitel. — Die Anträge
auf Schaffung eines Lehrstuhls für Tropen -Pathologie und
prähistorische Forschung werden der Budgetkommissionüber¬
wiesen.

Abg. Haenisch (Soz .) : Das ganze Disziplinarrecht an
unseren Universitäten ist ein Hohn auf das zwanzigste Jahr¬
hundert. Leider herrscht in den Korps und in den anderen
Korporationen immer noch die Unsitte des „Vollpumpens".
Abg. Viereck (fk.) empfiehlt den Antrag auf Errichtung
eines Lehrstuhles für osteuropäische Geschichte an der
Universität Breslau . Abg. Korfaniy (Pole ) schlägt einen
Lehrstuhl für die polnische Sprache und Literatur vor. Ein
Antrag Riinzer (nl.) will den Lehrstuhl für osteuropäische
Geschichte für die Akademie in Posen. Bei der Universität
Göttingen ersucht ein Antrag der Kommission, vom nächsten
Jahre ab zur Förderung der Sammlung der Quellen der
Religionsgeschichte durch die Göttinger Gesellschaft der
Wissenschaften bis zum Gesamtbeträge von 100 000 Mark
jährlich in den Etat etnzustellen. Abg. Volger (fk.) wünscht
weiteren Ausbau der landwirtschaftlichen Institute . Der
Antrag Göttingen betreffend geht gleichfalls an die Budget¬
kommission.

Beim Kapitel „Höhere Lehranstalten" wünscht ein Antrag
Heß (Ztr .), daß bei der Aufnahme in die höheren Schulen
Schüler aus Vorschulen nicht bevorzugt werden. Abg.
v. Kessel (kons.) : Um dem starken Andrang zu unseren
Universitäten entgegenzuarbeiten, muß eine strengere Ver¬
setzung stattfinden. Es müssen mehr Mittelschulen gegründet
werden. Abg. Wildermann (Zir .) : Die Schuld am
Schülerselbstmord trägt gewöhnlich das Elternhaus . Nach
unwesentlicher weiterer Debatte vertagt sich das Haus auf
Montag 11 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Waffenruhe tt» Amerika.
Die Unionsregierung hat mit Huerta und den Rebellen¬

führern ein Abkommen getroffen, wonach während der Ver¬
mittelungsaktion der drei großen südamerikanischenRepu¬
bliken Waffenruhe zu herrschen hat . Die Rebellenführer
Carranza und Villa erklärten dagegen, daß sie gegen
Huerta die Feindseligkeiten mit Aufbietung aller Kraft
fortsetzen würden, um den Usurpator auf dem mexikanischen
Präsidentensesselso bald wie möglich zu beseitigen. Klar
und ehrlich ist diese Politik nicht, scheint dessen ungeachtet
aber die Billigung der nordamerikanischen Regierung zu finden.

An amerikanischen Wachen soll in Veracruz von Mexi¬
kanern laut „B. T." ein Meuchslmorv verübt worden sein.
Es sollen amerikanische Schildwachen rücklings erschossen und
zwanzig der Tat verdächtige Mexikaner darauf füsiliert
worden sein. Die Meldung stammt aus Mexiko und beruht
kaum auf Tatsachen. In ' der Hauptstadt Mexiko herrscht
noch Ruhe. Ein Aufstand ist auch unwahrscheinlich, obwohl
sich 90 000 Arbeiter waffen- und führerlos in der Stadt auf¬
halten. Die Gerüchte, Huerta beabsichtige abzudanken,
werden von verschiedenen Seiten übereinstimmend für grundlos
erklärt.

Ryans Freilassung . Der Amerikaner Ryan, der als
Vertreter des Roten Kreuzes bei den Truppen Carranzas
tätig gewesen und von Huertaleuten gefangen genommen
worden war , sollte hingerichtet werden. Nachdem von
amerikanischer und englischer Seite eiue halbe Million Löse¬
geld angeboten worden war, verfügte Huerta die Freilassung
Ryans und verbürgte sich für dessen sichere Fahrt nach
Veracruz. ~ '_

„Run ja, Onkel oder nicht, ich habe ihn nie gesehen, ihn
so wenig als die Vettern oder die Cousine, deren Besuch in
unsereni Elternhaiise mir ewig die schwärzeste Erntiterung aus
der Kinderzeit bleiben wird ."

„Du trägst ihnen den kindlichen Groll doch nicht etwa
hettte ttoch nach ?"

„Gott be-vahre ! Ich ztveifle keinen' Augenblick, daß Vetter-
Lothar im Verkehr mii jungen Damen heute viel artiger ist
als i a»tal§, wo er vom Morgen bis zum Abend meinen Lehr¬
meister spielen ivollte, und ich hoffe auch, daß sich Konsine
(Silit) inzwischen das Kratzen abgewohnt haben wird . Aber
iras Hilst nur diese Versöhnlichkeit!-Lothar und Cilly kümmern
sich utit mich ebensowenig als ihr Bruder Engelbert , in den
ich, ivie ich glaube, damals tnit nteittem siebettjährigen Herzen
sterblich verliebt ivar ."

„Sie bekümmern sich nicht um Dich — das heißt, man
könnte tvoht auch tnit gtttein Recht das Umgekehrte sagen.
Hast Du ihnen denn jemals einen Beiveis Deines Daseins
gegebett?"

„Wie hätte ich dazu kommen sollen ? Wußten die Brencken»
dorfs etwa nicht, daß ich elternlos geworden ivar ?"

„Allerdings ; aber sie glauben Dich vielleicht noch heute
unter der väterlichen Obhut des würdigen Stadtrats Schreiner
in der Heimat ."

„Mag sein! — Jedenfalls war es ihre Sache, mich zu
sttchen, nicht die meinige, mich ihnen aufzudrängen ; dentt ich
bin arm , und sie sind reich; hatte ich nicht recht, Wolfgang ?"

„Wenn Du es sogar verschmähen kontttest, tneine brüder¬
liche Unterstützung anzunehmen — gewiß ! Von einem anderen
Standpunkt aus , und namentlich im Hinblick auf das Brencken-
dorfsche „demütig und mutig ", ließe sich allerdings vielleicht
auch widersprechen ! Aber es fällt mir nicht ein, in der
Stunde unseres ersten Wiedersehens dergleichen zu tun , —
umsoweniger , als es nun wirklich die höchste Zeit ist, daß ich
gehe! — Gute Nacht, mein stolzes Schwesterchen — guteNacht!"

1#Lokal -Aachricktcrk,

Weilbu rg,  den 4. ^
-f - Das veranlagte Soll an Wehrbeii ^ ^ d

im Oberlahnkreis rund 118 238 Mark.
auf Runkel 5200 Mk .. Weilburg 66 690
ster 11 238 Mk . Der Restbetrag verteilt fiel)J ' gjjf, in*
meinden . Zur Abrundung kommen ca. 1300 i>ä
gang . In 12 Gemeinden ist ein Wehrbeitrag
anlagt worden . ,

— Bei der am 26 . April cr. in Gieße»
bette» Rasse - Hunde - Ausstellung erhielt ^ r
Reucker  von hier auf seinen braunen Do»
dritte Preise.

!: Der Verband der westfälischen Bauge» » ellpctn o rus ft LUN» 1 arlitj"
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veranstaltet in Dortmund vom 2. bis 5. I »»' M
sus für praktische Bautätigkeit , an dein nicht '
der von Bauvereinsverwaltungen , sondern an ^ [{ir
teu und Freunde der gemeinnützigen Bautattg
men können . Die wirtschaftlichen Seiten de ^ t-
nnngsbaues sollen in diesem Kursus durch
berufenen Sachkennern eingehend behandelt w

* jSaison - Theater .j Am gestrigen soM -' nUct)
l:r;

lutc,v
f# \zwei Vorstellungen statt , die sich eines ziem»"- o „ P

■" igs *"
»ttfj

war für die Kinder bestimmt . Mit der abeno- zj{ c

suches zu erfreuen hatten. Die Nachmittags"tn tnpfpfipr ,.3Vr nprmimfrihpne Ninnr " 2UEin welcher „Der verwunschene Prinz " zurxgi
war für die Kinder bestimmt . Mit der oben ■’ , [{
Novität „Eine tolle Sache " erzielte das G»>̂ (u!1̂
vollen Erfolg . Bei der guten Darstellung ^ ei'
Schwankes kam das Publikum nicht aus dem
aus und spendete den Mitwirkenden reiche" j
In das düstere Gerichtszimmer des erste» ö . e 5$ , Jjn,
fürt uns das morgen zur Aufführung gelang
iviel ..Staatsanwalt Alerander ". Zwei My ft*!

bekommen , da die Zensurbehörde in dein Sti
kes eine Schädigung des Ansehens unserer
Endlich nachdem es gelungen , vor Gericht den i t 5j
schen Gehalt des Werkes zu beweisen , kam $ t ^
führung und hat auch beispielsweise in Benin bt
200 Ausführungen hinter sich. Wo es ge0e°eI\ 1I)öi)l %
sich der Erfolg an seine Fersen , und dürfte st i mH1'1’,;,
hier in Weilburg ein starkes Interesse für *\ ,tod)n!.,
Werk bemerkbar machen . Wir kommen ,Tl0lXie ^
darauf zurück und verweisen einsttoeilen aus
zettel .rie

X Vom 1. Mai d. Js . ab werden im -jl ?!;!<(

bürg (Lahn ) und Weilburg  um die Mittags
Bergleuten neue Triebwagenfahrten

weise eingelegt. Die Fahrt von Limburg
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spiel „Staatsanwalt Alexander " . Zwei \ft  S,
Kampf , ehe es gelang , das Werk zur Aufst") ^ Wat

'»!('
h
ICH

%

wird I 00 Uhr nachmittags von Aumenau
nachmittags in Gräveneck ankommen. ^

ivird 221 nachmittags Gräveneck verlassen und

Die

Jl(t!
|en.

iii 5t(t

M^

eintreffen
'S

Men. »N
(f) Die Sprechstunden des Herrn Seit fit̂ . j j, ihzr.L c . . : . «. at-u.u Cö. bbOtl ' LW V.vom Sekretariatat für soziale Arbeit,

Freitag , den 8. Mai in W eil bürg  b-
Ilatt. Die Auskunftsnchenden wollen samt i
Uot -voffSovi atnntovo - tnitfirlrtflPrt . pel ^ jj ^ (tltbetreffenden allen Papiere mitbringen.
darauf aufmerksain gemacht, daß wo Steuerr^ ĝ ^ ,
angefertigt werden sollen, stets die Steuerocr^ ^

^hj

alle einen Einspruch begründenden Einwönde ^ ^
Uchkeit vorgeleat werden müssen. ^ Ausstellu"̂ /»aor .^ CjttEütN IsLandwirtschaft und Werkbund
von Biitte Mai bis Oktober d. Js . in f
1. große Ausstellung des Deutschen Wer
es sich, gemäß den idealen Grundsätzen k* , ,t V;,, , neben 11u . fficrAufgabe gestellt , einen Ueberblick zu gebet^ 1 g Uj  , i(
Leistungen der deutschen Qualitätsarbeit »n
des Zusammenwirkens von Kunst , Jndustr ^,g

!t'ni

werk während der letzten 10 —15 Jahre in 0 t
einheittichcn Bilde zusammenzufassen . ^ Z"
ivurde ein in jeder Beziehung großzügiges n
Grunde gelegt, um nicht etwa nur eine mehr "
liche Ausstellung " zu machen, sondern durch » ; ^ S
seitigkeit Handel und Industrie zu interessiert (
auch zu berücksichtigen, daß auch die de " > ( i » Zj,
Wirtschaft ihr Heim gefunden ha!s und ^ Ui
idyllisch gelegenen „Niederrheini scheu
den erforderlichenöffentlichen Gebäuden, mm

d
0,1

Sie küßten sich herzlich, und mit gtuai ^ - ^ jg
geleitete Marie den Bruder bis zur Dur - n, 1.
dtautzen ans dein Halbdunkeln Gange ein pa ^ at,ĉ Änein Gange ew r,
hatte , huschte ihm eine kleine schattenhafte v ^ ha ^
dieselbe, die ihm vorhin auf sein Klinge !"..0 !}{

-, ?**!'■den Weg . Es schien fast, als habe sie “ fein^ ,,
Winkel verborgen gehalten , um die Beendige .
bet Fräulein von Brenckendorf abzuivartew o0 tj >' /

„Guten Abend, Madame !" sagte WolfgaNŜ ter»
;un

ggeri"1
bleibend, „darf ich fragen , ob Sie die
Zimmer sind ?" „mer ^ f < lx

°vdt habe die Ehre !" klang es von einer.^ ,e,. ... . a .nif„Ich habe die Ehre !" klang es von , !'J
Stimme etwas spitz zurück. „Aber , %aiffor. hnvf _ Sträuletn ^ ... tre 11“.;#1»
Fräulein , wenn ich "bitten darf — Fräulen ' ^

„Pardon !" erwiderte er mit einem 2lnf" w
Humor . „Es ist hier so finster, daß Sie f
entschuldbar finden werden . Also, men .f 1'
Engelhardt , wenn Sie die Vermieterm m , ^ K,
Zimmer sind, so interessiert es Sie melteicl]i , öetJt t ( t
ich nicht etwa ein Freund oder Verehret , so ^ ü «
Bruder des Fräulein Biarie von Brenckettdott spa»
wie ich hoffe, unter diesen Umständen m y
nicht länger etwas Bedenkliches erblicken.

Fräulein Engeiharvt war ein 'vs'" » Klick° .,l
elegante Herr hatte also mit einem einzige"t ö j „>

fc'; 1

daß es ihre Llbsicht geweseit tvar , zu ,, n
sie verbesserte ihre Situation nicht, >»Und

licher Verwirrung zu entschuldigen versuchte-
„Sie werden begreifen, mein Herr , dap isy -c ^

wie ich darauf angew
rieten zu erwerben , rnjl Haltes? /

Mädchen, tvelches
durch Zimmervermieten zu erwerven , >>>;-
auf die Bewahrung von Anstand und f
keine zweifelhaften Elentente unter seinem ^

„Gewiß !" versetzte er mit Nachdrticl- Ltziie» kiiH
ich dies vollkommen begreife, möchte /
Herrn Hndctz so bald als möglich das O- £
Oder zahlt dieser Herr nicht zu Ihren
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tat R ^ chnischen Errungenschaften ausgestatteten
zu

r den Versuch gemacht,
einen Gutshof mit eineriche Betriebe,

,en technisch
ausserdem sind mehrere

? " ndwirtschaftliche Arbeiter eingerichtet,
jj.? » dcx,-L,,’e große Mannigfaltigkeit der Darbietungen
ti8 (H Teile der Cölner Ausstellung , dem
k ^ !i(i| b. ^ ^ ^ nischen Dorf " darf man wohl an-

.nders  der deutsche Landwirt diesem Teil
2 und er aus der Fülle des Ge-

« ^ rrtvolle Anregungen empfangen wird.
^ die gj ? Qr f a | f e n .s Seitdem die Nassauische
Zahl , ^ ^>tung von Schulsparkassen unterstützt,I.»“ fi>A

fe i nm. Hn Ierem  Bezirk außerordentlich gestiegen.
jr nff le  Nassauische Sparkasse 100 Schulspar-

,-V In den betreffenden Schulen befinden
•V<!1̂ 57 ^ ^tkrnder . Von diesen beteiligen sich a >n
' ^ etfrpnr. c* Der Einlagenbestand beträgt 128 300

'x Mti[LtUlĉ e Resultat ist der aufopfernden Tätig¬
ten Lehrer zu danken.

tê KSfel,
»e*# 11. '1
ig 1 „
g-b<
e (i# j, ^ »z R « "ud Saale des Herrn Thomas Konzerte

i«F hJ ; , . Unfet romantisch gelegenes Städtchenln>
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und vermischte Nachrichten.
4 . Mai . Am Sonntag den 10 . und

!xtr„,n ' Mai wird der Eisenbahnoerein Gießen
V t̂ hierher kommen . An beiden Tagen

En

b-? Schloß ist schon die ganze Zeit der
ii ,V% e ,, äQt)Iretd )er Touristen und Vereine . In
r,Mk, zu dieser Zeit schon so viele fremde
B >» be n. öle' e§  Jahr . Der Besuch unseres Forst-
\}!x schönen Wald kann den aus-

Auch ^ und Touristen gar nicht genug empfohlen
: “Hern können mit ihren Kindern keinen

„nd füglich aussuchen . Schaukel und Karussells,
lst Ist vorhanden . Für gute Speisen und

lens gesorgt.
1. Ulm

s s
Jl,

Heule morgen wurde durch die
"iiik, " »" ntS(7 mahn,',' “ 6°macht , daß ' Herr Ph . Klapper zwei

°Il>»nt° lö6t ' ba§  Pfund zu 65 Pfg . Zugleich
b Psuud ^ tucht , daß die hiesigen Metzger von jetzt

Ki 60 Pfg verkaufen . — Hoch die Konkur-

kfi>gdu , 1. Mai . Während der Anwesenheit
i Irlich s . J>n der Mairesidenz Wiesbaden wird

# fei» i!°n 3t>1 Monarch eine Parade über die Truppen
' rf ' it sßionie!f bQben  und Homburg v . d . H . und die
Ä «'! 'Ai? die N ubhalten . Gelegentlich derselben

jf! %"• eteranen des Kriegsjahres 1864 besonders
^ M|j |j "

ĵ Coi !? Mai . Zu Ehren der gestern nach-
kul"- i ' 1

l!l#  Üü :°ci>efif0 aV'U|re.nen  Mitglieder der
’OittjJ f ^ ff° cicition of the United

! E? ^ ku„, ^ ute mittag von der Stadt Frankfurt und
'ö (il| Sith .̂ tio " er  ' m  neuen Bürgersaale des Rathauses
,c„ Ä \ j fe j ' jMWtet . Im Namen der Stadt hieß
zKch „ " p p e die amerikanischen Herren und
.,j/ ^ kommen und brachte ein begeistert auf-
. lll' 1̂. z» ch auf die 11 rtin imh mtS ^ pr

Hotel
States

Men ' s
and

Oet fl, ’ ull l otc
, e 0- ..a  der amerikanischen Hotelbesitzer

^ukt im Namen der Gäste und brachte
!% ’ g 'ötcibt Frankfurt und die Handelskammer

dl̂ lL 'l ^ is . pfang schloß sich ein Frühstück im altehr-
Nit ^ cfi L , be§  Römers , nach dessen Beendigung

« l °„ _ 5 2 Uhr in angeregtem Gespräch beisam-
1 ?r f° l9te die Weiterreise nach Berlin.

° Mai . Unter dem Vorsitz von Reichsrat
tagte heute hier die von Vertretern

ade verschiedener Bundesstaaten beschickte
-HIt„ . uu. U'P des Deutschen Weinbauverbandes,

i ble  bevorstehende Erneuerung der Han-
igte etlt  Antrag angenommen , der sich für

Pmivendi ' ^ '

Mu 'de ein Antrag angenommen , der zur

* fl Ei»e ŝ !^ endigkei eines höheren Zollsatzes für
if>( v iVKet 1,̂ ^lEre Kontrolle der Auslandsweine aus-

•JSH'"«i ^ ê e^ 0§  vorhandenen Notstandes im deut-
U 9"etzliche Maßnahmen für möglich und

e§ ? ' 3P - April . Eine aufmerksame Haushal-
nnem Hause Unter den Ulmen in Duis-

k'H Ha'F „? ^ rzehn Tagen ! — Aber wie Sie mich
i^.P ^ denn etivas mit ihm auf sich? "

"er , als man jemanden in etwa
,<v 'A -t: M,!8enZ'\‘l lernen kann: aber er sieht aus, als

# Stiche ’ii„?elcl)c sich mit ihm zu schaffen machen.

<">K »di„bg Nicht bess
" > kennen lerm
'' Ä X \ T lA*  Rn , iuu  wm zr
/ \t  lieÜ ? °^ 5srhungen erleben .«

- Vielleicht ist

j  kSiJh p,:
m
|F

. . , , er gar ein
ihn noch nicht einmal bei der Revier-

^Echene ^Avrder halte ich ihn gerade nicht! Aber
M/ ’' h3fe eldung sollten . -U'.8S -S sAr
I *'
J «£ Mt

Sie trotzdem in Ihrem

erMsst I» immer daran zu verhindern,
sie.« "et er stündlill . I ■

>? t J ^ jere

mg * ?
V

Seit
stündlich das Eintreffen seiner Legi-

ich i | i es. tuuyi
S sWĉ a) bS ™ diese Dinge mische."
i 4Ä k im  ® eÖenteil  da>
KsMv °>Se Ermaßen auch
r,P)i) »bê AlenO?"^ Schwester

werden niemals ankommen , ver-
Uebrigens ist es wohl eine Unbe-

Gegenteil dankbar dafür!
ein Interesse daran;

Schwester hat ja sozusagen mit
Ptu« »Oftt^ eu. förmlich Freundschaft geschlossen.
VM A ibvp« Pstcht weniger als eine Stunde und

hSs . -Rinimpr 9n,?pin (Äntt mpim pv  rtirfitt,,, , -h, .^inimei -. Mein Gott , wenn er nicht
tzll »bey ? Aahe , hätte man wahrhaftig glauben

ij-HkhH bi. " stebp" ? isi natürlich Unsinn — Sie werden
i ^ ait Hud Ivenn nicht bis spätestens

IWal " 'Hilft- ,.P .' auspapiere dieses Herrn Hudetz ein-
siez , yniaus , das ist keine Frage ! Ich dulde

iSjS "'einem Dache!"
Nsliwh-eü U»> u„'," dete sich und stieg die drei steilen
ioA 8 " fo,, !?" die erste Droschke anznrufeu , deren

leiu,"Ste Die Persönlichkeit des angeblichen
Gedanken noch immer lebhaft be-falle

lot(te. liiW.b das Gefährt über den Asphalt der>llô ?nd
iagte ex vor sich hin:
Fortsetzung folgt .)

bnrg - Mciderich zu geben . Seit mehreren Tagen lief dort
in der Waschküche schon die Wasserleitung und erst als
das Wasser bereits einen Meter hoch stand und durch die
Mauern drang , wurde man darauf aufmerksam.

Siegen,  30 . April . Auf dem Geisweider Eisenwerk
sind umfangreiche Metalldiebstähle festgestellt worden . Fünf
Arbeiter des Werks und ein Althändler in Siegen wurden
bereits verhaftet , weitere Verhaftungen stehen bevor.

Karlsruhe,  3 . Mai . Heute vormittag 11 Uhr fand
vor dem Scheffel - Denkmal zu Ehren des Dichters die aus
den Kreisen der Bürgerschaft hervorgegangene erste Ge¬
dächtnisfeier statt , welche von nun an alljährlich am 1.
Mai vor sich gehen soll . Der vom herrlichsten Wetter be-
begünstigten Feier wohnten Vertreter der Stadt und der
Bürgerschaft sowie ein zahlreiches Publikum bei.

Mailand,  2 . Mai . Gestern nachmittag wurden nach
dem „Lokalanz ." in Genua Kassenboten , die von einer
Bankfiliale 150 000 Lire nach dem Zentralsitz trugen , von
zwei Unbekannten überfallen , niedergeworfen und des Geld¬
beutels beraubt . Einer der Boten gab drei Revolvcr-
schüsse auf die Fliehenden ab , ohne zu treffen . Einer der
Räuber wurde dann eingeholt und verhaftet , der andere,
der das Geld an sich genommen , ist entkommen.

Eröffnung der „Bugra " in Leipzig.
Am Mittwoch wird in Leipzig die Weltausstellung für

Buchgewerbe und Graphik , die „Bugra " , wie sie nach
modernem Abkürzungsverfahren genannt wird , — „Eva"
nennt sich in Berlin die „Erste Varietee -Ausstellung " — er¬
öffnet . König Friedrich August von Sachsen ist zur Er¬
öffnung persönlich anwesend , Tausende von Fachleuten , von
berühmten Gelehrten , Künstlern , Schriftstellern , Redakteuren
ufw . werden gleichfalls erscheinen . Für den , der am Schrift¬
leben regen Anteil nimmt , ist die „Bugra " eine der
interessantesten Ausstellungen der letzten Zeit . Da ist die
Ruhmeshalle des deutschen Verlages , die einen Begriff von
der Bedeutung und dem Umsang der Verlagstätigkeit
Deutschlands gibt . Ein Saal zeigt die Masse der illustrierten
Zeitschriften Deutschlands , ein anderer Raum die musikalische
Literatur . In der Gruppe Bibliophilie haben Sanunler
ihre kostbaren Schätze ausgestellt , ein Buch kostet oft die
Tausende . Äußerst reichhaltig ist die Abteilung für tech¬
nisches Zeitungswejen und Photographie , auch die Bilder¬
telegraphie ist vertreten . Die deutsche Reichsdruckerei
ist mit einer eigenen Ausstellung in hervorragender Weise
beteiligt.

Ein schwäbischer Lehrer ersticht einen ättersn
Kollegen . In Ellwangen (Württemberg) geriet der 20
Jahre alte Unterlehrer Kirchmeier mit dem ungefähr 60
Jahre allen Oberlehrer Kieuzler in Streit . Kirchmeier
feuerte auf den älteren Kollegen einige Revolvorschüffe
ab , die jedoch fehl gingen . Sonderbarerweise begaben sich
beide Männer zur Wohnung des Oberlehrers , wo der Zant
fortgesetzt wurde . Der junge Lehrer griff hier zum
Messer und brachte Kienzler 16 Stiche bei. Blutüberströmt
brach der alte Lehrer zusammen . Der Täter flüchtete.

Die „Säiiffsleichen ", d. h. treibende Wracks, gehören,
zumal im Sturm , zu den schwersten Gefahren der Seefahrt.
In der Nordsee stieß der Hamburger Dampfer „Dollart"
mit einem Wrack zusammen . Das Vorderschiff des „Dollart"
wurde vollständig aufgerissen , der Dampfer sank innerhalb
weniger Minuten . Zwei Maschinisten konnten den Dampfer
nicht rechtzeitig verlassen und wurden mit in die Tiefe ge¬
rissen.

Von der Roosevelt -Expedilion wird gemeldet, daß
Roosevelt schwer erkrankt ist ; er hatte Fieber zu übersteheu,
und ist zurzeit so schwach , daß er getragen werden muß.
Die Expedition , deren geographische Aufgabe die Erforschung
des Amazonenstromgcbietes war , hatte schwere Strapazen
zu überstehen ; man kam durch Gebiete , wo kein Wild an¬
getroffen wurde , was bei dem lltahrungsmittelmangel der
Expedition doppelt empfindlich war , auch die Flüsse ent¬
hielten keine Fische , dagegen wimmelten die Sümpfe von
Krokodilen . — Wovon "lebten denn die Krokodile?

Nene Schirm -Formen schreibt die Pariser Mode vor.
Der Sonnenschirm muß entweder die Form einer ausge¬
sprochenen Halbkugel haben , an der die Stäbe des Gestells
möglichst wenig sichtbar sein dürfen , oder vollkommen
flach in achteckiger Form . Der Schirm ist mit Fransen
besetzt.

„Zchiitke-Lanz " Miiiläclustfchiff . Das Schütte -Lanz-
Luftschiff , dem die kleine Havarie bei Leipzig nichts ge¬
schadet hat , ist, da die 20stündige Probefahrt die Brauchbar¬
keit des Luftschiffs voll erwiesen hat , in den Besitz der
deutschen Heeresverwaltung übergegangen . Das Luftschiff
ist in Mannheim stationiert.

Vermischtes.
' 'Der Salamander auf dem Fahrdamm . Berliner
Studenten wollten diesmal den Mat geziemend empfangen.
Sie versammelten sich in einer Charlottenburger Straße,
und setzten sich punkt 12 Uhr nachts zu einem fröhlichen
Umzug in Bewegung . Man war in vollem Wichs er¬
schienen , in der Linken trug man Fackeln , in der Rechten
ein duftendes Glas Maibowle . Der Höhepunkt der Feier
war ein Salamander , der auf dem Asphalt des Straßen¬
dammes gerieben wurde ! Und schließlich zertrümmerte
man die Gläser auf dem sonderbaren Kneiptisch . — Es war
lehr hübsch . Aber die Musensöhne werden Strafmandate
erhalten , denn Glasscherben auf einer Berliner Asphaltstraße
stnd der Tod der Autoreifen!

Krupp und dis innere Kolonifalion . Frau Bertha
Krupp hat in den Kreisen Bentheim und Lingen 8000 Hek¬
tar Heidegrund erworben . Das Terrain soll zu fruchtbarem
Lande gemacht werden und auf ihm soll ein Gutsbetrteb
eingerichtet werden , der die Fleischlieferung flir die Krupp¬
schen Werke übernehmen kann . Mit der Einrichtung der
Gebäude wird demnächst schon begonnen.

Ärutaler "Mädchenmord . Bei Luckenwalde wurde ein
12 jähriges Schulmädchen Anna Lehmann von einem Manne
Überfällen , vergewaltigt und durch Schläge mit einer Schaufel
jüber den Kopf so schwer verletzt, daß das unglückliche Kind
nach seiner Etnlieferung ins Krankenhaus starb . Der mut¬
maßliche Täter konnte verhaftet werden.

Aus dem dunkelsten Berlin . In den Jahren 1910,
>1911 und 1912 sind in Berlin 106 Personen ermordet
,worden — eine erschreckend hohe Ziffer ! 2193 Personen
endeten in den genannten drei Jahren durch Selbstmord,
275 starben an Säuferwahnsinn.

Was bei der Maiboüprobe verzehrt wird . Bei
her heurigen Maibockprobe im Münchener Hofbräuhaufe,
an der nach altem Brauche auch Primen und Minister te il-

Ketzte Aachrichle« .
Gießen,  4 . Mai . In der Nacht zum Sonntag ver¬

starb hier der frühere Reichstagsabgeordnete Gutfleisch,
der auch dem hessischen Landtage längere Zeit als Mit¬
glied der freisinnigen Partei angehörte , im 70 . Lebens¬
jahr . — In der Crainfelder Mordaffäre hat die Staats¬
anwaltschaft Gießen auf die Ergreifung der Mörder eine
Belohnung von 600 Mark ausgesetzt.

Berlin,  4 . Mai . Ein scharfer Frost trat in der
Nacht zum Sonntag ein . Die Temperatur fiel am Sanis-
tag stellenweise auf 4 Grad . In iveniger geschützten Lagen
wurde an Blüten und jungen Blättern manches vernichtet.
Wie dem „ Berl . Tgbl . " aus Trier berichtet wird , haben
die Weinberge der oberen Mosel , der Ruver und der Saar
durch die Kälte gelitten . Auch in Thüringen ist die Obst¬
blüte durch die Nachtfröste geschädigt worden.

Berlin,  4 . Mai . Das gestrige böige Wetter ivurde
auf den verschiedenen Gewässern in der näheren und weiteren
Umgebung verhängnisvoll . Auf dem Weddinsee kentert«
eine sehr bekannte Segeljacht . Ihr Führer . Kaufmann
Gericke soll dabei den Tod gefunden haben , während seine
Begleiterin gerettet werden konnte.

Berlin,  4 . Mai . Die amerikanischen Hotelbesitzer
trafen etwa in der Zahl von 160 Personen mit einigen
Damen darunter von Frankfurt kommend hier ein . Ter
heutige Tag bleibt ihnen zum Ausruhen . Am Dienstag
wird eine Abordnung der Berliner Hotelbesitzer die Gäste
begrüßen , die dann eine Rundfahrt durch die Stadt machen.
Danach heißt der Magistrat die Amerikaner willkommen
und gibt ihnen zu Ehren ein Frühstück.

Rom,  4 . Mai . Die einst in ganz Europa bewun¬
derte Opernsängerin Fanny Torresella ist gestern im 50.
Lebensjahr hier gestorben.

Achilleion,  3 . Mai . Generalleutnant von Chelins,
diensttuender General a la suite des Kaisers , ist zum Mi¬
litärbevollmächtigten am russischen Hofe , attachiert der Per¬
son des Kaisers aller Reussen , ernannt worden.

Petersburg,  3 . Mai . Ein veröffentlichter Ukas
des Kaisers hat die Probemobilisierung zweier Bezirke und
die Einberufung der Reservisten in zwei anderen Bezirken
des Gouvernements Jekatcrinoslaw angeordnet.

London,  3 . Mai . Der Herzog von Argyll ist ge¬
storben.

Washington,  3 . Mai . Nach einem Telegramm , das
dem Marineamt zugegangen ist , haben die mexikanischen
Bundestruppen mit den Insurgenten bei Tampiro einen
Waffenstillstand geschlossen.

Mexiko,  4 . Mai . Das Kriegsministerium hat alle
Befehlshaber der Bundestruppen angewiesen , auf Grund
des Waffenstillstandes die Feindseligkeiten einzustellen . —
Ein mit Deutschen vollbesetzter Eisenbahnzug ist gestern
nach Veracruz abgegange » .

Urnia,  4 . Mai . Die persische Regierung befahl,
den Kurdenscheich Barzan der Türkei auszuliefern . Doch
entging Barzan seiner Verhaftung durch die Flucht.

OssfenAicher WettsxLis «K-
Wettervoraussage für Dienstag , den 5 . Mai 1914.

Vorwiegend wolkig und trübe , vielenorts Regenfälle,
bei zeitweise auffrischenden südwestlichen Winden , tagsüber
etwas kühler als heute.

Wetter in Weilburg:
Höchste Lufttemperatur gestern 17"
Niedrigste „ heute — 2 6
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,34 m

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge.

Die Prüfung der Religionsschule findet am Mittivoch
den 6 . d. Mts . mittags 2 Uhr statt.

Damengesangverein.
(Gemischter Chor.)

Die erste Probe zu dem am 7 . Juni stattfindenden Un-
terhaltungsabend ist am Montag , den 4 , Mai , im Saale des
„Deutschen Hauses " .

Damen 8 Uhr , Herren 9i/j  Uhr . Um allseitiges pünkt¬
liches Erscheinen wird sehr gebeten.

nehmen , wurden 2000 Liter Maibock getrunken und 6000
Bockwürste verzehrt . Vertilgt wurden ferner acht gebratene
Kälber und zwei Schweine , ferner 1600 Lederknödeln und
600 Rettige . Und das alles zum Frühschoppen l

Allerlei Znkeressankes . In Dresden sitzt zurzeit unter
dem Verdacht des Betruges bei Terrain -Spekulationen ein
Berliner Komponist in Untersuchungshaft , der in seiner
Zelle sich mit oer Komposition einer neuen Operette befaßt.
Vielleicht wird die Musik da gerade sehr fidel . — Auf
sonderbare Weise hat in Breslau der Handlungsgehilfe
Klapps seinem Leben ein Ende gesetzt. Er hatte Unter¬
schlagungen verübt und fürchtele die Strafe . Er er¬
kletterte den Mast einer elektrischen Leitung und berührte den
Draht . Der Starkstrom tötete ihn sofort . . .

Vom „allen Grafen ", dem im Alter von 81 Jahren
verstorbenen Oberlandstallmcister Grafen Lehndorff , dem
Begründer des Graditzer Weltrufs , werden viele amüsante
Züge erzählt . Graf Lehndorff , sonst eine elegante Figur,
wie aus dem Modejournal geschnitten, trug bis ans Ende
den Zylinder der 1870 er Jahre , jene schrecklich schmale,
geradkrämpige „Ängströhre ." Einmal ging er mit einek
ganzen Wagenladung Pferde nach Rußland , war dort
monatelang verschwunden , um dann eines Tages wieder
mit einem ganzen Berge von gewonnenen Preisen zurück¬
zukehren . Der Graf lebte aber nicht nur für den Rasensport,
er war ein kluger, feingebildeter Kopf , und sein Witz war
berühmt.

Der Byzantinismus treibt nirgendwo widerlichere
Blüten als in dem „freien " Amerika , wo man das Privat¬
leben der Milliardäre mit einer Wichtigkeit behandelt , als
gäbe es nichts Wichtigeres . Kürzlich verheiratete sich der
junge Vincent Astor . Das Hochzeitshaus war während des
ganzen Tages von Kinematographen und Photographen
dicht belagert , deren Rivalität zeitweise in Schlägereien aus-
arteie . Das Publikum staute sich so, daß die Polizei Maß¬
nahmen treffen mußte , damit der Verkehr nicht behindert
wurd -,.



Landwirte vernichtet
den Hederich!

Jetzt, wo der Hederich die ersten Blätter zu treiben beginnt, wird es
höchste Zeit, die Felder von dieser Unkraut-Plage zu befreien. Die
besten Erfolge erzielt man

durch Bestreuen mit
feingemahlenem

Nainit
(Sondermarcke).

Wegen des Bezuges wende man sich an eine Düngemittel-Verkaufs-
stelle am Orte, falls dieselbe Hederich- Kaimt nicht führt. an das

TOr zu!
braucht man nicht mehr
zu rufen, wo der Tür¬
schließer„l. S8S0" an-
gebrachi ist. „Lasso" ist
speziell für Zimmer- u.
Küchentüren geeignet u.
von jedem Laien ohne
Nagel und Schraube
mil Leichtigkeit zu be¬
festigen. Preis Mark
2.25 per Nackmahme
A. Ftrml »ach,Ober--
utUl  a . T ., Feld-
bergstraße 23.

Ziehung am 6. Mai

UalisqndikatG. m. b. h., Berlin sw. \\.

KrciiMchrr
Ufecöf loltftic

1389 Gewinne im Gesamt
werte von 22 VV0 Mark
l . Hauptgewinn1 eleg. Auto¬
mobil im Werte von 7000

Mark.
Loseä ! Mark

empfiehlt
Ed. Kleineibft Nachf.

Fr. Glöckner jr.

PIANINOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertreter von Steinway L Sons. Bechsiein, Berdux, Feurich,
Hofberg, Kuhse, Mannborg, jSleumeyer, Perzina, Schiedmayer,
Thiirmer. Billigste bis hochfeinste Modelle. Höchster Bar-
:: Rabatt . Kleine Raten. Langjährige Garantie.
Pianos lind Harmoniums zu vermieten
(2—i2 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werk¬
stätte für alle Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpolieren
von Pianos — Pianola — Phonola. — Welte-Mignon-Piano.—

Phonola-Piano.

Äic Beleidigung, die ich und
meine Frau tun 3. März

und 4. April gegen den Hein¬
rich Schmidt, Zimmermann aus
Laubuseschbach getan baden,
er wäre ein Faulenzer und
könnte nichts liegen lasse» wie
glühend Eisen und Mühlsteine,
nehmen mir hiermit als un¬
wahr zurück.
Laubuseschbach, öeu 26. April.

Wilhelm Harrach und
Frau Katharine Harrach.

WILH, RUDOLPH in GIESSEN
Grossh. Hess. Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersv/eg 91.

Frirchlpreise.
Diez , 1. Mai 1914.

Roter Weizen 16,40 Mk.,
Fremder Weizen 16,00 Mk.,
Korn 12,05 Mk., Brauer-
Gerste 10.75 Mk., Futter-
Gerste 9.00 M.. Hafer 8,40
M., 1 KIg. Butter 2,40 Mk

Wei-eversicherimgen
nimmt unter Zusicherung kulantester Bedienung und Scha-
denregulierung der Unterzeichnete für die „ Aalensia ",
Viehversicherungs-Gesellschaft in Halle a. S . jederzeit ent¬
gegen. Feste Prämie für

Rinder U/z 0/„
Pferde2 %

inklusive Blitz und Diebstahl.
Tüchtige Vertreter überall gesucht.

Subdirektor Arch . Schmitt - Darmstadt.
Gutenbergstraße 61.

Zu vermieten:

große Wohnung
im 1. Stork des Großherzl. Hauses

Marktplatz 9tr.
Grotzherzogl Luxemburg. Schlotzverwaltung

Heu erschienen:

iners brükmt
Sprüngii,Th.,A..Kurzer Abriss derMusikgeschichte,

Trbtjw.Selbstuntarrichtsbrfefa System Karnack-HadfftH.
»00 Mlf rfcciter, f  CUttnaemle l '-.- .- ",C.

chniker, jöni

Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zn-
sammenfassenden Ueberblick über die wichtigsten
Ereignisse und Namen, die den Werdegang der

Musik kennzeichn en.

174 Seiten Oktovformat - hübsch in Kaliko geh . M. I.
Vorrätig in allen Buch - und Musikalienhandlungen , sonst

gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei v . Verlag
P. J Toncer. Kölna. Rh.

| ^ sgte « WkMdiale * Poller . Architekturzeicünerr Bau¬
techniker , Xümmermeisiter, Maurermeister , Rauge werks-
meister , Stras "nbautechnikerj Tiefbautechnkfer.

| liir Elsenbafetpwesen : Lokomotivhebfer , Lokomotiv
's „ . ■ - iy — -;v--- aiker . Hagey ^ enbaugchuic -

Monteur, MaschmiSk WcrkireisU Majfthinenkonstrukteu'
Mascbiueningonio« . 'ffiloktr tteetya. ScIusSc s Elektro-

i monteur, Elektrotechniker, Eloktropfgenieur. gäir
SBerg- n . ISüttenveseu - Befgschule , Formermeister.

j Giessereitechniker. IriatafüaitenrHCh ule : Installateur,
I Elektroinstallateur . Scknlettftr Kunstgewerbe und

Handwerk : Stein raetznzHsW Modelleur. Stukkateur,
Bautischler , Kunst - rlnd Möbeltischler , Schlosser.

' . rTorsteta. H'erjfe erar'- 'V In aieferung . ft 60 n.
AaaicbtMenaaagmBtohne I bereStwllütgst.

ersamnen Sie nicht

. Diese Werke setsen keine Vor»
| teenntnSssevorausu/bezwecken:

1. den Besuch der/echn . Fach*
schu3en eu ersetzen,2. dem Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technische
SMcSuofr zu vermitteln,3. in Yomftxfi.We!se ohne Berufs«
»tönjftg t Vaehprüf. abzulef.A«

fSFi

DerZwech ^rird dad . erreicht , dass •
1. deründ ^rrfcht d.tecka .Fach-

schulcn u &ciig 'XB.'ii -mt  wird .,
2. die Boarbei 'inaä ; d.Uüterrichts-

briefe in so ersifecher u . gründi.
Weise , in oo loichtfassl . Form
ausgeftlhrt ist, (î edermaura
den Stoff versteh bi  muss.

6 die fortgesetat.WieÄ,f-holg. u. !
Selbstprüf. d.Wlsser jstigen. ’

rl . Prospekte sow . Danhschrslben 13b. besieuüWjJ.
«tegren monotl . Tellsahl «von 2 Mark en au bexieaes,
Sonness & Hachfeld, Potsdam S.O.

ben wunderbaren Film „Im Fegfeuer ", welcher heute
zum letzten Male zur Vorführung gelangt, zu sehen im

„Apollo-Theater".

&■

Dullen -Werkarch
Frische Eier für den Winter!

Wasserglas
zum Kouferviereu tum Eiern

empfiehlt Max Brücke!.

Einer der hiesigen
Gemeinde-Bulle » ^

soll im Wege des schriftlichen Angebots
verkauft werden. Angebote sind bis

-zum 7. Mai , nachmittags 2 Uhr,
de» Unterzeichneten einzureichen und werden alsdann ge
öffnet. Der Zuschlag bleibt Vorbehalten.

Philippstein , de» 2. Mai 1914.
Dich, Bürgermeister.

an

Gewerbeverei^
, _ „ ulvers^

findet Montag , den 4 . Mai er, . abe»°"
Die diesjährige ordentliche General

„Pariser Hof" statt.
Tagesordnung : ,

1. Bericht über das abgelaufene Vereins!"'
2. Kassenbericht.
3. Borstands-Ersatzivahl.
4. Wahl der Abgeordneten zur GeneraloN!

Niederlahnstein. .-m,
5. Wahl einer Rechnu»gsprüfungs-Kon»>"I
6. Verschiedenes. ^

Der Bork

Rin vorn 4 . Mai bis 27 . M a *c

verreist
id»1

Die dienstliche Vertretung hat Herr
rat Dr. Braun, Kreisarzt von Wetzlar. ,

Die Vertretung in Privat- u. Kassenp raXlS
die hiesigen Aerzte übernommen.

Dr . Schaus
Kreisarzt

v
kr,

*

Sgissil-Thester(6id
Weilburg a. d. Lahn- .

Gajtspiel des Neuen Verbandstheaters H» aâ
Direktion: Matthäus Henß. ahk

Dienstag, den 5. Mai, abends » /-
Aktuell!
2 Jahre verboten gewesen, erst durch ,Geri ‘

Aufführung freigegeben. i,

Staatsanwalt Alexan^
Schauspiel in 4 Akten von Karl Sch>'^

WerörnctUNg-
Die für den Neubau eines Schulh^ ,l

Nebengebäude und Abortautage in Edtlsl ''! er*.r , r 'i — jUlDTlahukreis) erforderlichen Rohbauarbeiten
Los I : Erd- und Maurerarbeiten,

„ II : Kunststeinlieferung,
„ III : Trägerlieferuug,
„ H : Zimmerarbeiten,
„ V: Schmiede- und Eisenarbe» "
„ VI : Dachdeckerarbeiten,
„ VII : Klempuerarbeiteu,
„VIII : Justallatiousarbeiteu .... „.zoelp

sollen im Wege des schriftlichen Submstlw-
vergeben werden. ,, ^ All'

Die Angebote sind verschlossen und »"^!
„Angebot auf Schulhansneubau Edelsberg" vcrsch< s«
dem am Mittwoch , den 2V. Mai er ., üür ’Set' ,li,li
auf meinem Bureau staitfiudendeu Eröffnu»» ,

>.sg-eich'"!'r>,d̂zureichen.
Daselbst können auch die Entwursszel̂ ^ ^

allgemeinen Bedingungen eingesehen werde» ^
tungsformulare soweit der Vorrat reicht, 0cö
der Anfertigungskosten zu haben.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Woche»-
Weilburg , den2. Mai 1914. llrtCifRl';

Der Krelsbal»

liefert
Eisschränkk

ZiBEisenhandlung

WABerßeM
Zur Herstellung des Weges nach der H"

Donnerstag , den 7. H'^Mtsl , -5
das Liefern von 234 cbm fertigem Klest,
Steinsand, 60 cbm Rauhschlagsteinen aus
meisteret öffentlich vergeben.

Gräveneck,' den"3. Mai 1914.
Der Bürg«

Arbeiter
werden noch angenommen.

Hartsteinwerk Fürfurt.
S eip p.

Möbliertes

Zimmer
mit oder ohne Pension zuvermiete».

Wo sagt die Exped.

Miitmerriege.
Heule abend 872 Uhr

Turnen

MettiK
ll«t

einige DIadäff ^
l« Jahre»
2«»beS-

ÄStan«
Graf

breiteExtra ,#
Große rJ

S

.„IC j
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